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Auf der Suche nach den ver-

meintlich richtigen Bewer-

bungsunterlagen und dem unbe-

dingt zum Erfolg führenden Auf-

tritt beim Vorstellungsgespräch

haben wir uns auf den Seiten 16

und 17 bereits mit einem Vertre-

ter des Handwerks unterhalten.

Mit dem Coachingteam der NUR

OBEN IST PLATZ L. Schilsong

und S. Moreira Coutinho GbR

aus St. Ingbert haben wir einen

weiteren Gesprächspartner zu

diesem wichtigen Thema gefun-

den. Lars Schilsong, beratender

Betriebswirt und Sonja Moreira

Coutinho, M.Sc. Psychologie

sind die beiden Gesellschafter

von NOIP und gehen ganz anders

an die Aspekte Bewerbung und

Vorstellungsgespräch heran, als

wir das bislang getan und überall

sonst recherchiert haben. Unter-

stützt werden sie dabei von Nee-

le Oetjen, ebenfalls M.Sc. Psy-

chologie und seit drei Monaten

im Team. Im Gespräch mit dem

AzubiAtlas erläutern sie ihre

Sicht der Dinge.

Herr Schilsong, in unserem Vor-

gespräch haben Sie bereits eini-

ge Beispiele angeführt, die Ih-

nen bei den meisten Ratgeber-

seiten und -broschüren für an-

gehende Azubis missfallen. Sie

haben auch die bisherigen Aus-

gaben des AzubiAtlas kritisiert.

Haben wir denn alles falsch ge-

macht?

Lars Schilsong:Zunächst einmal

gibt es nach unserer Ansicht kein

Richtig oder Falsch, es gibt nur

passend oder nicht passend. Da-

mit sind wir auch schon beim

ersten Punkt angelangt, den ich

am letzten AzubiAtlas kritisiere.

Und nicht nur dort. Viele Azubi-

Ratgeber, ob im Internet oder in

Druckausgaben, geben Muster,

etwa beim Bewerbungsan-

schreiben und beim Lebenslauf

vor. Wir halten das nicht für gut.

Diese Muster sind rein als Orien-

tierung gedacht. Was kann da-

ran nicht gut sein?

Sonja Moreira Coutinho: Sie

sind zu sehr standardisiert, zu

starr, zu eng. Wenn Bewerber

sich nur danach richten, gehen

die Individualität und eine große

Portion Selbstbewusstsein ver-

loren. Wir von NOIP legen sehr

viel Wert darauf, dass Teilneh-

merinnen und Teilnehmer sich

und ihre Stärken kennenlernen

und diese entsprechend einset-

zen. In unserem Coaching stär-

ken wir das Selbstbewusstsein

der Teilnehmenden, geben ihnen

die Kraft, etwas mutig zu bewe-

gen und wegen ihrer ganz indivi-

duellen Stärken nach oben zu

kommen. Keiner ist wie der an-

dere. Ein Muster aber macht alle

gleich und damit leichter aus-

tauschbar.

Ist das nicht zu positiv gedacht?

Nicht alle, die jetzt vor der Be-

werbungsphase stehen, haben

Eigenschaften, die sie von ande-

ren abheben.

Sonja Moreira Coutinho: Das se-

hen wir anders. Jeder hat be-

stimmte Eigenschaften und Ta-

lente, die ihn besonders und da-

mit auch für eine besondere Tä-

tigkeit qualifizieren. Wir setzen

genau da an und suchen mit un-

seren Kunden gemeinsam diese

Einmaligkeit. Darauf bauen wir

ganz individuell die Bewer-

bungsstrategie auf. 

Wer sind ihre Kunden?

Lars Schilsong: Wir haben Teil-

nehmer, die aus allen Bildungs-

schichten und mit den verschie-

densten Lebenserfahrungen und

beruflichen Lebensläufen zu uns

kommen. Das geht vom Hartz-4-

Empfänger über den Abiturien-

ten bis zum Studienabbrecher

und fertigem Akademiker mit

Berufs- und Führungserfahrung. 

Arbeiten sie mit den Kunden im

Gruppen- oder Einzelunter-

richt?

Sonja Moreira Coutinho: Wir bie-

ten gezielte Einzelcoachings.

Das Ziel ist ja, Teilnehmenden

klar zu machen, dass sie sich so

nehmen sollen und auch können,

wie sie sind, um dann ihre indivi-

duellen Talente positiv in eine 

Selbstbewusstsein statt

Einheitsbrei

Unter dem Motto und dem Namen 

NUR OBEN IST PLATZ (NOIP) werden in 

St. Ingbert Coachings für Erfolgshungrige 

angeboten. 

Lars Schilsong Petra Mandalka, Hofra Fotografie e.K. Sonja Moreira Coutinho Petra Mandalka, Hofra Fotografie e.K. 



Bewerbung und in ein Vorstel-

lungsgespräch einzubringen. 

Wie gehen sie bei NOIP genau

vor, um dieses Ziel zu errei-

chen?

Sonja Moreira Coutinho: Unsere

Teilnehmer sollen unter ande-

rem die Motivation erhöhen und

selbstbewusster werden, auch

um andere zu überzeugen. Oft

lernen sie einen Wechsel der

Perspektive kennen und denken

am Ende positiver. Wichtig ist,

dass sie Selbstverantwortung

übernehmen und ihren Arbeits-

wert kennen, damit sie Heraus-

forderungen erkennen und meis-

tern. Sie kennen die Konsequen-

zen des eigenen Handelns und

schätzen die eigenen Kompeten-

zen realistisch ein. Bei uns erfah-

ren Sie Wertschätzung und Res-

pekt.

Bleiben wir einmal bei der Be-

werbungsphase. Können Sie uns

ein Beispiel geben, wie sie eine

offensichtliche Schwäche eines

Kunden in eine positive Eigen-

schaft umwandeln und das dann

auch noch in ein Anschreiben hi-

neinbringen?

Lars Schilsong: Das ist auf jeden

Fall möglich, denn wie bereits

gesagt, gehen wir davon aus,

dass es Richtig und Falsch nicht

gibt, sondern nur passend oder

nicht passend. Nehmen wir das

Beispiel der Entscheidungsunfä-

higkeit. Das mag erstmal als

Schwäche im Raum stehen, aber

in manchen Berufen ist es sehr

wohl angebracht, Entscheidun-

gen eben nicht gleich sofort und

selbst zu treffen, sondern bei ei-

nem „Problem“ zuerst einmal

selbst über Lösungen nachzu-

denken und diese ins Team zu

bringen oder mit dem Chef sehr

genau die Vor- und Nachteile zu

erörtern. Sie dürfen ja auch dem

Chef die Entscheidung nicht vor-

wegnehmen. Besser ist es, ihn

durch Ihre Lösungsvorschläge

zu entlasten, weil Sie selbst wis-

sen, wie schwer es ist, wichtige

und manchmal unbequeme Ent-

scheidungen zu treffen. Unter

diesen Aspekten wird Entschei-

dungsunfähigkeit zur Stärke für

eine gute Assistentin, während

sie für einen Chef hinderlich wä-

re.

Frau Oetjen. Ihr eigener Lebens-

lauf stieß bei NOIP offensicht-

lich auf Zustimmung. Welche

Punkte kann die Bewerberin

bzw. der Bewerber außer den

üblichen Aspekten noch im Le-

benslauf anführen?

Neele Oetjen: Gerade am Anfang

der Karriere existieren oft noch

wenige berufliche Stationen. Wir

suchen im Dialog mit Teilneh-

menden für die Lebensläufe un-

ter anderem auch nach erwäh-

nenswerten Praktika, Ferienjobs,

Nebenjobs, Mitgliedschaften,

Ehrenämtern, Familienzeiten

und Freizeitbeschäftigungen.

Wird beispielsweise ein Beruf

angestrebt, der handwerkliches

Geschick erfordert, überlegen

wir gemeinsam, ob es Vorteile

bringt, wenn wir die Hilfe bei der

Renovierung eines Hauses oder

beim Pflastern eines Weges im

Garten erwähnen. Auch Hobbys,

bei denen es auf Fähigkeiten und

Fertigkeiten ankommt, mit de-

nen sich in Berufen Geld verdie-

nen lässt, berücksichtigen wir,

damit sich das Unternehmen ein

besseres Bild machen kann. Na-

türlich achten wir darauf, dass es

zum Beruf passt und vor allem

wahr ist. Ein Lebenslauf wird un-

terschrieben als Zeichen dafür,

dass er richtig ist.

Frau Moreira Coutinho. Noch ein

Wort zum Abschluss. Was kon-

kret geben Sie den Schulabgän-

gern für die Bewerbungsphase

auf den Weg?

Sonja Moreira Coutinho: Geht

positiv und selbstbewusst in die-

se wichtige Phase hinein. Glaubt

an euch und an eure Talente und

steht zu euren ganz individuellen

Eigenschaften. Lasst euch nicht

in Muster drängen, die nicht zu

euch passen. Denn genau darum

geht es; das Passende für euch

zu finden. 

Frau Moreira Coutinho, Frau

Oetjen, Herr Schilsong, wir dan-

ken Ihnen für die Ausführungen.
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